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Writ Neuter meint in feiner Begeilterung für feine mecklenburgiiche Heimat, ba der Herr, als er 
nach Beendigung der Schöpfung fand, dab alles qut fei, dabei gerade jenes Ländchen ganz bejonders ins 
Auge gefaßt Habe. Und da Majuren in vieler Hinjicht jenem Detten Gau ähnelt, jo darf man jid) 
nicht wundern, wenn auch bei feinen Beivohnern der Lofalpatrivtismus erwacht ijt und fie treibt, das 
Cand WMajovia in begeifterten Worten zu preifen. 

Rann man Hier auch nicht von der erhabnen Nomantit und jehauerlichen Schönheit der Natur 
der Gebirgswelt jprechen und geben auch die größten Seen Majurens mur ein Schwaches Bild der un- 
endlichen See, jo Hat doch biejer deutiche Gan viele Ttebliche Gegenden mit fruchtbaren Auen, mit Wäldern 
von oft gewaltiqer Ausdehnung, mit bald fanft, bald- frof? anfteigenden "Hügeln und einer Menge 
fleiner und größerer Seen, die jest, von feinem Lujthauch beivegt, den blauen Himmel widerjpiegeln 
und bald darauf, vom Winde aufgewühlt, ihre fchiwarzgranen, jchaumgefrönten Wogen ans Land rollen. 
Daher it eg mit Genugtinng zu begrüßen, dağ endlich das im übrigen Deutjchland Majuren gegenüber 
berrichende Vorurteil jo ziemlich gejcehwunden ift und Neifende aus den entferntejten Gegenden unjeres 
Vaterlandes Majurens Seen ud Wälder immer zahlreicher bejuchen und oft längere Zeit Hier verweilen, 
unt fic) bon dem geräuichbollen Leben und Treiben der Gropjtadt zu erholen und straft zu nener Arbeit 
zu famme. 

Dak nun Majuren bei den Bewohnern des Übrigen Dentjchlands immer mehr betannt und 
beliebt geworden ijt, berbanft e$ neben feiner eigentiümlichen Schönbeit, bejonders den ihm ent 
jprojjenen Dichtern und Schriftitellern, unter denen die Brüder Richard und Frig Cfomrvonuef zweifellos 
bie erite Stelle einnehmen. Sie find in Meafıren geboren und aufgewachlen, und noch heute brennt 
in ihnen eine unendliche Liebe aur Heimat, deren vielgeitaltige Natur jamt der Eigenart ihrer Bewohner, 
bie jie von Grund aus fennen, ihnen den Stoff zu fait allen von ihnen verfaßten Werfen lieferte, in 
denen jie uns ein anjchauliches Bild von dem majuriichen Bolfstun geben. 

Trefflid) jchildern uns beide Brüder die Bewohner des Landes, ihren Charakter und ihre Tätig- 
feit und Bejchäftigung. Da finden wir zunächjit die Fiicher, die abgeDürtet gegen Hike und Kälte, im 
Sommer und Winter ihrem jehweren Beruf nachgehn, durch den jie jid) ihren Lebensunterhalt erwerben; 
nüdjt ihnen die Jäger und Förfter, die in ihrer Sorge für den Wald aufgegn und in jtetem Stamp 
mit Holgdieben und Wilderern liegen, ind jchlieglich Die Bauern und Die ürmere Bevölkerung, die beim 


Bauern oder in den Städten dient. Ein Handwerk dagegen üben mirffid) eingeborne Majuren felten 
aus, das iiberlajjen jie den cingewanderten Deutjchen, die Heutzutage die eingeborne Bevölkerung ehr 
zuriicfgedrängt haben. Das macht ic) bejonbers dadurch bemerkbar, Dap die polnische Sprache, bie 
allen Majuren gemeinfam war, immer mehr durch das Deutjche erjest und iwehl über fura oder lang 
gänzlich jehwinden wird. 

Die alten majurijdjert Bauern des Landes waren Hohe, kräftige Geftalten, die in Not und Gefahr 
ihren Mann jtanden. Da fie urfpriinglich freies Jagd- und Fiichereirecht Hatten, überliegen jie bte Beitel 


fung bes Aders ben Frauen und dem Gejinde, während jie jid) jelbjt mit Jagd und FSijchfang De- 
ichäftigten. Wenn jie in der Nähe der Grenze wohnten, jo gaben jie jid) mit dem gefahrvollen Schmuuggeln 
ab, das vielen von ihnen förmlich aur Leidenjchaft wurde, die jid) auf Mind und Sindesfind vererbte 
und bie zu unterdrüden ihnen ganz unmöglich” mar. m übrigen waren fie auf ihren Stand jebr 
jtolz imb nahmen nicht jo leicht jemand in ihre Sippe auf. Hatte jid) zum Beijpiel jemand aus 
dienender Stellung zum errn emporgearbeitet und war zu großem Neichtum gelangt wie der Bauer 
Bogdan un „Bruchhof“, jo wurde er von den alteingefejjenen Bauern bod) nicht als ihresgleichen betrachtet, 
jondern jtolz und itberntiitig behandelt. Nur wenige, denen er in der Not Geld geliehen hatte, gingen 
mit igm um, weil fie fürchten mußten, dab er fie fonit bom Haus und Hof vertrieb. Die übrigen 
Banern dagegen mieden jeglichen Verfehr mit ihm. Daher ift e$ nicht gu Derne, dah ber reiche 
Bauer Rafunt den vorher erwähnten Bogdan, als er für jeinen ältejten Sohn um die Hand von deffen 
Tochter wirbt, abmeiit und die Tochter nad) einem alten majuriichen Braud ihren Schuh an den Muş- 
gang des Hanjes Hinftellt zum Zeichen, dak er Hier nichts zu hoffen hat. Und abermals apt Moin 
den Bogdan den Abitand zwischen jid) und ihm deutlich baburd) fühlen, dab er feiner Einladung zum 
Erntefejt nicht Folge leitet. Cin jolches Zeit, auch Plon genannt, wurde entweder im Haufe des Beliters 
oder im Kruge gefeiert. Muber dem Bauern, feiner Familie und dem Gejinde nahmen daran uur eitt- 
geladene Güjte teil. Bei diejer Gelegenheit (oben die älteren Bauern bei Wein und den dantals erit 
befannt gewordenen Zigarren gejonbert in der jogenannten Herrenjtube, während die jungen Leute im 
das Gefinde jid) in der Krugftube bem Tange Hingaben, zu dem die Dorffapelle aufipielte. Ein treff 
liches Bild eines joldjen Exntefeites und einer folchen Dorffapclle gibt uns Richard Sfowronnef im 
„Bruchhof“ mit folgenden Worten: „Schmiegel, der Gemeindehirt, Chila, der Schneider und Saborvwsti, 
ber Suter, bildeten das Baginster Dorjorchefter, das die Amt der heiligen Cacilia in diefem ftillen 
Winkel Majureng vertrat und fid) dazu berufen hielt, die Weihe feierlicher Momente in dem Leben der 
Mitbiirger, mie Hochzeiten, indtaufen und Begräbniffe, durch ihre Darbietungen zu erhöhen. Schmiegel 
ipielte bie Marinette als führende Stimme, Chila jtrid) in einer Art von Begleitung dazu die Geige, und 
Saborom$fi auf einem jelbitgezimmterten PBafietel, das nur zwei Saiten bejab, eine dide und eine dünne, 
teilte das ganze in den erforderlichen Nhytämms ein. Denn Scyiniegel verfügte mur über gwei Melodien, 
eine zum Springen und eine zum Schleifen, und da war es Zaborowstis Aufgabe, fie dury des Sales 


Grunbgermalt den jeweiligen Bedirfniffen und 38injden anzupafien, deun zuweilen fam es dod) vor, bah 


die guiden zur Mbtwechjlung von Polka und Walzer einen Sehottijden oder einen Nheinländer tanzen 
wollten. Bei traurigen Veranlajfungen aber halfen fie jid) damit, dağ fie die beiden Melodien in einem 


möglichft geivagenen Tempo fpielten. Und da die Dorfinjajjen jon daran gewöhnt waren, weil jie 


bei biejem Slangen vielleicht felbit getauft worden waren oder ihre Eltern begraben Hatten, jo verlangten 
fie nichts 9ejjeres, und Schmiegel, Chila und Yaborowsfi waren der immerhin unbequemen inb geit” 
ranbenden Notwendigkeit überhoben, auf ihre alten Tage mod) neue SXufiftüde einzuüben. 

So jaBen fie auch heute bei dem Bogdan'ihen Erntefejte in dem am Ofen gelegenen Wintel 
der großen Sugitube und jpielten auf, was mar von ihnen haben wollte. Der alte Herr Bogdan 
jak mit den Bauern des Dorfes im dem Keinen Hervenjtiibden des Kruges an einem Plage, von dem 
er das tanzende junge Volk in ber groben Stube. überjchauen fonnte, unb war fo recht mit fid) zufrieden. 
Auf dem Xijdje jtand ein Dugend Flafehen voten Weines, aus denen die Bauern tranfeit, dab jie jhon 
alle durch bie Bank Heike Köpfe hatten. Wenn eine lafe leer war, fuhr der Wirt eine neue aui; 


für die Leute in ber großen Serugftube war ein großes Fak Bier aufgelegt, nicht etia Schämper oder 


Braunbier, wie eS die andern Bauern zum Plon fpendierten, jondern richtiges bayrijches; die Frauen 
tranten fiifen Kaffee und Musfatwein, bie Flajche zu einem Taler, und dağ fie ihn jpürten, zeigte ihr 
lautes Schwagen und Sreijden. Die Strone aller Darbietungen aber mar ein fleines Sifthen, das vor 
dem Plage des Gajtgebers jtand. Darin befanden jid) längliche Rollen aus Tabaf, den man nach 


der neuen Mode nicht mehr aus der Pfeife rauchte, jondern ganz frei im Pumde, und das andere Ende 
jteefte man einfach an, mit dem Feuerjehiwanm ober aud) mit einen Schwefelhölshen. Diefe Rollen 
nannte man Zigarren, und das Stitt fojtete anderthalb Silbergrojchen. Und weil fie ihnen jo gut 
jchmectten, fragen die Bauern fie halb auf und die andere Hälfte verqualmten fie, jo dak man die Luft 
in den beiden Stuben faum noch mit einem Mefjer jchneiden fonnte.” 

Am ähnlicher Weije wie das Erntefejt pflegte man in Majuren auch die Hochzeiten zu feiern, nur 
dah bei biejer Gelegenheit weit mehr Einladungen ergingen und das Feft jid) natürlich auch länger, jogar 
bis acht Tage ausdehnte und dabei viel mehr gegeifen umd getrunken wurde. Schweine, Odjen und 
zahllojes Geflügel wurden dazu gejchlachtet, und das Feit endete felten früher, als bis alles aufgegeijen 
und ausgetrumfen war. So ähnlich läkt Richard Sfowronnef den Bauern Bogdan fid) die Hochzeit feines 
ültejten Sohnes mit der Förjterstochter ans Dfugolfen ausmalen, wen ev Defien Gedanken aljo wieder 
gibt: „Und cine Hochzeit jollte es geben wie man fie Hier in allen Bruchdörfern nicht mehr erlebt 
hatte feit jenen Jahren, wo damals der Adam Baginsfi die Sfowroncina aus Listen geheiratet fatte. 
Acht Tage jollte gegeifen, getrunken und getanzt werden, von einem Sonntag bis zum andern, bis fein 
Jeng mehr die Gabel zum Mamde führen oder noch einen Fuh zum Tange heben möchte.” 

Es ijt angunehinen, dağ e$ bei den Mafuren auch bei Begräbnifjen bejondere Gebräuche gab, jedoch 
finden wir bet den Briidern Sfowronnek auker der furzen Andeutung im Bruchhof nichts Näheres darüber. 

An allen diejen Ereigniffen im auje des Herrn, mochten fie freudiger oder trauriger Art fein, 
nahm das Gejinde innigen Anteil, woraus hervorgeht, dah das Verhältnis zwiichen Serr und Knecht 
noch ein völlig patriarchalijches war. Gang bejonders offenbart fich diejes in den Gejprüdjen, die Richard 
€fomronnef in jeinem „Bruchhof“ den Sammel Gugek oder in der Erzählung ,,PolSfa Maria” den Ludjich 
Vromfa mit ihren Herren führen läßt. Dadurch erklärt jid) auch bie gegenfeitige Anhänglichkeit und 
Trene ziwiichen Herr ımd Sinecht, Durch die ji) der eingeborene Majur auszeichnet und die er, wenn 
e$ jein muh, mit bem Tode bejiegelt, wie gum Beifpiel in der Erzählung „Der legte Bauer von Romahnten“ 
der echt Ludjig Orzecha feinem Herrn, dem Bauern PVodlefchny, in den Tod folgt und zugleich Mache 
nimmt an Dejen und feinem eigenen Todfeinde, dent Kaufmann Valf, der fie beide unt Sab und 
Git gebracht Dat. 

òn engem Zujanunenhang mit biejent Verhältnis amiien Herr unb sued itebt auch das der 
dienenden Bevölkerung zu den Haustieren ihrer Herrichaft und den Tieren überkaupt. in echter 
Majur mifhandelt die Tiere nicht, mie e$ vielfach Heute durch bie Nuechte gejchieht, jondern war ‘um 
jie bejorgt und fannte fie md ihre Neigungen aufs genauejte. Na, Pferde und Hunde behandelte er oft 
wie Menfegen und hielt mit ihnen Zwiegejpräche. Ein £öftliches 3etiptel davon gibt uns Richard Stowronnet 
in der Erzählung „Polsfa Maria.” „Ludjich Mrowta” jagt er gleich im Mufang diejer Dorfgejchichte, 
„mjer Rferdefnecht, ein altes noch von den Großeltern iiberfommenes Sofinventar, jak zufammengefauert 
auf dem umfangreichen Futterjack im VBorderteil des Schlittens; bie in jtrohgefiitterten SHolzjchuhen 
wohlverwahrten Fike auf bas Duerholz der Deichjel gejtenunt, jog er behaglic) an der mit „Selbit- 
gebauten” gefüllten furgen Tabafspfeife und ımterhielt jid) Halblaut mit den Galen: „Lauf, Marnichka, 
mein altes, fettes Schweinchen, wir ıniiffen moc) vor Abend wieder zu Haufe fein. Sieh, wie zterlich 
unb inel bie Trina ihre Beine jest, wie ein junges Mädchen, das den Kojak tanzt, menn es weiß, 
Dot der Geliebte ihm auf die Füße fieht; Hei, Maruichka, lauf.” 

Ein anderer gemeinjamer Charakterzug der Bevölterung Mafurens ijt der Aberglaube, der aud) 
heutzutage noch überall jeine fehöniten Blüten treibt. Selbit die jogenannten Gebildeten glaubten an Heren 
und Zauberei, wenn aud) nicht in dent Mape, wie das niedere Volt. Und gerade von diejen Aberglauben 
gibt uns Nichard Cfomronuef in der Erzählung „Nachtichwalbe” folgendes Beilpiel. Der Dichter befindet 
fid) mit dem fon genannten Knecht Ludjich Mrowfa bei der Bewadhung der Pferde feines Waters. 
Während jie ant Feuer liegen, freugt geräuichlos eine graue Nachtihwalbe durch den dichten Miten 


idiparm, ber jummend um die Flamme zog. Bon dem Hellen Lichticheine geblendet, Dep fie jid) faum 
zehn Schritte von ihnen, auf ber Spiße einer verfrüppelten Tanne nieder und blingelte mit ihren glänzenden 
Augen zu ihnen Derüber. „Flieg weiter, armes Seelchen“ murmelte da Ludjich Mrowfa, indem er das 
Zeichen des Kreuzes in der Luft bejd)rieb, „möge der liebe Gott bir Nuhe jeten." Mach einer Weile 
begann er wieder: „Sehen Sie, Panitfa, mit biejent Vogel ijt das eine eigentümliche Sace, und ich 
wollte Sie jhon immer fragen, ob etwas darüber in den Büchern fteht. Daj in ihm allerhand böje 
Kräfte wohnen, mit denen er Vieh und Menjchen verhert und wie blind macht, das ijf wahr, denn id 
Habe e$ jelbit jon oft genug erlebt, wenn ich mit den Pferden auf die Nachtiweide Hinausritt. Wenn 
aber die Leute jagen, daß in ihm Die Seele eines Mörders gebannt ijt, mit dem Flue, Die zum 
jüngjten Gericht um den Ort zu reifen, wo das Verbrechen gejchehen ijt, jo möchte ich fait darüber 
lachen, obwohl man mit diefen Sachen feinen Spay treiben darf. Wn der Stelle nämlich, wo am 
Refower Weg das Holzkrenz für den jungen Oberföriter errichtet ijt, den jie damals mit zerichoilener 
Bruft dort gefunden haben, da habe ich fie Schon zu zweien ober dreien fliegen jehen, und ich weiß dod), 
dah fein Mörder der Thomas Rolla nod) lebt. Es ijt freilich jon lange Der, und vielleicht ijt er auc) 
ihon im Buchthauje geftorben — der liebe Himmel mag es wijjen.“ — 

Vielleicht mehr noch als dem 9(bergfauben, find bie Majuren größtenteils dem Schnapstrunf 
ergeben, einer Leidenschaft, die neben dem Hang zur Jagd und Schmuggelei viele von Haus und Hof 
gebracht und dazu beigetragen hat, dal allmählich die Deutjchen an Stelle der Mafuren traten. Wie 
jehr febtere dem Vatter des Trunfes ergeben find, fann man vielfach noch Heute, bejonders an Markt 
tagen beobachten, an denen jo mancher von der ländlichen Bevölkerung nicht früher Deimfefrt, als bis er 
ji an Schnaps einen gehörigen Naujch angetrunfen hat. Glüclichevweife aber werden dieje Cr 
fcheinungen immer jeltener. Qn den Zeiten aber, bie die Brider Stomwronnek jchildern, war das Laiter 
allgemein verbreitet und Herr und Knecht tranfen in gleicher Weije und Hatten ihre Freude daran, 
wie e$ Deutlich aus folgenden Worten in Nichard Cfomronuef'á „Der Fijchmetiter” hervorgeht! „Das 
einzige, womit id) mich vielleicht verjfündigt habe“, jo läht er den alten Fiicher jprechen, „war, daz 
id am Sonntag Abend immer betrunfen war; aber das fann doch feine große Sünde jein, denn id) 
fage immer, was fann ĵon daran liegen, ob man immer nüchtern ift ober mal für ein paar Stunden 
fang nichts von jid) weigh? Wenn man nur in der Zeit nichts begeht, was gegen bie Gebote ijt. Und 
id) Habe immer einen guten Naujch gehabt; wenn ich fteif war wie ein Pfahl und meine Frau fam, 
mich nach Haufe zu holen, dann lachte ich blog und ging mit. Das heit, manchmal fat fie mich halb 
und halb getragen, aber jchadete nichts, denn am andern Morgen ging ich doch aur Arbeit und fatte 
mie jonjt, wenn es im Mont auch fribbelte wie von lauter Yineijen. Die andern Kerle aber machten 
blau Montag und joffen weiter, und wenn e$ ihnen am Dienstag früh nicht pate, blieben fie bis in 
den halben Mittag liegen und rührten jid). nicht.“ Und fura darauf jagte er: „Bon der Arbeit allein 
fann der Menjch nicht Leben, er mu aud) eine Freunde haben. Und wenn ich betrunken bin, damn 
bin id) fujtig. Dann bin ich gerade foviel wie ein Herr Nittergutsbejiger; denn mehr als Detrinten 
fanu jid) ber Menfch doch nicht. Dann benft er vielleicht nicht, dah er Hypothefenginjen bezahlen muk 
und id) bergejje, dak id) bie ganze Woche über nur Kartoffeln gegeiien Habe; einmal mit Sped, cin 
andermal mit Hering und einmal, wenn’s Gli qut war, mit ein paar Gift aus dem See.“ 

Sur Bejtätigung der Allgemeinbeit diejes Lafters, bejonders unter ber Landbevslferung, mag 
folgende furze Stelle aus der Erzählung „Der legte Bauer von Nohmanten” dienen. Es Handelt ich 
darum, ben Bauern Podlejchny zu beranfaijen, feinem Sohne Janie Haus unb Hof zu verjchreiben, 
damit ber die Wirtjchaft wieder hoch bringen könne. Die Stelle lautet, wie folgt: „Auf das Anime, 
jid) aufs Altenteil zu begeben und dem Sohne den Hof zu verjchreiben, war der alte Bauer, der halb 
Humpfjinnig den ganzen Tag in feiner Ede hinter ber Flajche jab, zwar aufgefahren, aber nur um in 
Häglihem Tone die Frage zu Teilen, ob ihnen jehon die Zeit zu lang würde, bis er unter bie Erde 


fame: ein Verjuch, ihn auf gerichtlihem Wege zu entmindigen, war ohne Erfolg geblieben. Der alte 
Sreisrichter hatte mur dazu gelacht und gemeint, dann miijje er alle feine Bauern unter Sturatel ftellen, 
denn jaufen täten fie alle.” 

Neben biejent Hang zum Tram Det in allen Majuren auch eine ftarfe Neigung zur Wilde 
und Siichdieberei, wofür wir fait in jeder Erzählung der beiden Brüder Beweije finden. Da urjpring- 
ich die Leute freies Fiichereirecht Hatten, fonntem fie fid) jpäter, als die Regierung die Seen und jonjtigen 
Sewitijer als ihr Eigentum in Mnjprucd) nahm und den giang darin verbot, um iN zu verpachten 
und jo dem Staate eine große Einnahmequelle zu gewinnen, nicht daran gewöhnen, vom Fijdhfange zu 
(aen. Bei jeder Gelegenheit juchten fie die Fiichmeifter, die von ber Negierung zur Aufjicht eingejest 
waren, zu tänjchen und fidh ein Gericht Fiiche zu verjchaffen. Ja, fie jchenten fic) auch nicht davor, ins 
Gefängnis zu wandern, wenn fie einmal vom Yufjeher beim Füchfaug ertappt wurden. Waren fie aus 
ihrer Saft entlajjen, taten fie es immer wieder, wie fie e$ auch noch Heute tun, und diejer Hang wird 
bei ihnen auch nicht auszuwotten fein. 

AS Beweis für dieje Behauptung mag eine furze Stelle aus Richard Cfomronnet'$ „Fiicher 
meiiter“ dienen: „Und ein Dijehereiaufieher wurde auf dem andern Ende des Sees eingejebt in 
Varanowen, ber die ganze Nacht auf dem X8ajjer lag und darauf papte, daß niemand das neue Verbot 
übertrete und jidj ein paar Fiiche fange, wenn er nichts anderes zu Haufe Hatte als trocenes Vrot 
oder Nartoffehr. Aber eS Half nichts, wir find doch herausgefahren, nur mar es ittm mit bem Nege 
tronen. Wir mußten fie jedesmal hinterher weit in den Wald tragen oder vor dem Herd roden, 
jonit Hütten jie uns verraten. Ein paar Mal Hat ber Aufjeher uns qud) gegriffen und ich habe jelbjt ein 
Mal zu acht und ein anderes Mal zu vierzehn Tagen figen mijjen wegen unbefugter Ausübung der Fiicherei 
in wiederbolten Miialle, wie der Richter in dem Erkenntnis gejchrieben hatte. Na, id) Habe meine Strafe 
abgejejjen, aber ich fann mir nicht denken, dak der liebe Gott das Unjereinem als Side anrechnen wird.“ 

Hand in Hand mit diefem Hange zum Fijehfang ging bei der ganzen Bevölkerung Mafurens die 
vielleicht noch Schlimmere Jagdleidenjchaft. Auch die Ausübung der oan war mrjprünglic) allen gejtattet 
geiwejen, und als die Regierung auch hier eiit Verbot erlie und uur einzelnen Perjonen gegen Entrichtung 
einer bejtimmten Geldjumme das Jagen gejtattete, trat ein, was eintreten muhte, nämlich die Wild 
Dieberei, die einen dod) größeren Umfang annahm als ber Fiihdiebitahl. Die Förfter und Aufjeher 
fonnten jid) in ber erjten Zeit ber Wilddiebe gar nicht erwehren und nur gu oft fanden fie auf ihren 
Dienitgängen in Schlingen gefangene Hajen und Nehe oder hörten in der Ferne einen Schuß, dem ficher 
ein jagdbares Tier zum Opfer getallen war. Gingen fie der Schußrichtung nad) und famen au der 
Stelle, wo der Schui gefallen war, fo fanden fie gwar Spuren, dah Dier ein Stig Wild erlegt war, 
aber der Dieb mit jeiner Beute war gewöhnlich auf und davon. Gelang e$ einmal einem Beamten 
jid) heranzupürichen und einen Wilddieb auf friiher Tat zu ertappen, jo jdjmebte er jtet$ in Gefahr, 
erichojien gu werden, ba fich jelten ein Wilddieb gutwillig ergab. Daher fam e$ viel darauf an, 
guerit den Finger am Flintenhahn zu haben, um auf alle Fälle gefichert zu fein. Wie gewaltig dieje 
Leidenjehajt zur Jagd das Volf beherrjchte, davon fann man jid) aus der Erzählung „Sons Raudonatis“ 
und dem Noman „Der Bruchhof“ ein vortreffliches Bild machen. 

Eine noch größere Vorliebe als für den Fiichfang und die Jagd Hegten die Majuren, wenn jie 
an der Grenze wohnten, fir das Gejchäft bes Schmuggelns. Seit nämlich die Zölle eingeführt und 
Grenzaufjeher eingejegt wurden, um dafiir zu jorgen, day die Waren welche nad) Rußland oder umgekehrt 
nad) Deutjchland gingen, vergollt wurden, entwicdelte fid) ber Schmuggel und vielleicht umfomehr, weil die 
Gefahr, bie mit diefem Gejchäft verbunden war, ihren eignen Reig Hatte. n dunfeln Nächten, wenn 
vorher ausgefundjchaftet worden war, ob fein Aufjeher in der Nähe jet, wurden die verbotenen Waren 
Derüber und hinüber gebracht und damit ein jchönes Stüd Geld verdient. Bejonders wurde von deutjcher 
Seite Spiritus gejchmuggelt, weil e$ am meiiten einbrachte; aber auch allerhand andere Waren, darunter 


beionders Fleisch. Wurden die Smuggler einmal bei ihrem Handwerf ertappt, dann juchten fie ja, 
wenn e$ anging, zu entkommen, aber wenn e$ unmöglich war, dann fam e$ oft zum Stampje, und 
mancher Grenzwächter bitte dabei ebenjo wie mancher Schmuggler fein Leben ein. Meijtenteils wurden 
dabei mur die weniger Schuldigen ergriffen, während die Hauptbeteiligten oft ohne Strafe davonfamen. 
Diejer Hang zum Schmuggel ijt natürlich ebenjo unausrottbar wie die Neigung zur jid) iu Wild- 
dieberei. Und daher läßt Nichard Sfowronnef in feinem Noman „Das rote Haus“ eine der Haupt 
perjonen, bie Witwe Kalina mit Necht alfo jprechen: „Solang e$ eine Grenze gibt, wird gejchmuggelt 
werden, und laß ich mich nicht darauf ein, dann tun eS zehn andere. Und wenn ich dem Fiskus einen 
guten Nat geben dürfte, dann möchte ich ihm jagen, er joll die Grengfontrofleure entlajjen, denn jie 
fojten ihm mehr, als er an dem ganzen Zoll verdienen fanu. Die armen Menjchen aber können 
einem wahrhaftig leid tun! Ber Wind und Wetter und Nacht und Nebel treiben fie jid) an der Grenze 
herum, fangen auch vielleicht einmal ein armeg Anden, das 2 Pfund Tabak im Siodfutter an der 
Komorra vorbeitragt und bilden jid) Wunder was darauf ein. Wo aber wirklich was zu holen ware, 
da trinfen fie im Vorbeigehen ihr Tulpen Bier und flagen ihr Leid, dağ e$ in unjrer Gegend Hier 
an der Grenze jo jtil geworden jet! Gang als wenn überhaupt nicht mehr gejchnuggelt würde, 
und fie haben aud) eine Erklärung dafür, die fie Statijtit nennen. Und ich hör mir das ruhig 
mit an und bent mir mein Teil. Yu meinem Keller aber liegen die Ballen, die ihnen wegen 
biejer Statiftif im amtlichen Ausweis über die Einfuhr fehlen, und fie fiken ein paar Fup darüber, 
und wenn man jie jo reden Hört, find fie einer immer Tiger als der andere, trinten ifr Tulpehen 
Bier oder Grog aus und gehen. wieder in das Sturmmetter hinaus, bei dem ein Ehriftmenjch nicht 
feinen Hund vor die Tür jagen möchte. Auf bie „reiche” Frau Kalinna aber hat feiner von ihnen 
Verdacht, dem die verdient ja jo viel, dal jie es nicht nötig bat, jich auf jo gefährliche Gejchäfte 
einzulalien. — — — 

Und wie erklärt jid) nun dieje Such» und Wilddieberei und das Schmuggeln? Sicherlich aus der 
Überzeugung der Leute, die auch Heute noch bei ihnen vdorherrjcht, bab jie damit fein Unrecht tin, 
jondern ihr gutes Necht ausüben! Wahrlic man könnte ihnen Necht geben, wam man den jhon genammten 
Sammel Gugef feinem Herrn, ber ihm wegen des Schmmuggelns Vorwürfe macht und es ihm als Siinde 
vorhält, folgendes antworten Hört: „Eine Side? Nein! Was Sinden find, Dat unjer lieber Herrgott 
gejagt in den zehn Geboten. Wenn er gewollt hätte, day Schmuggeln eine Sünde fet, Dou hätte er 
es in bie Gebote gejchrieben. Und es wäre ja aud) ein Unfinn, denn weshalb jollte es mur für Leder 
eine Simde jein und für Tabak wieder nicht? Dem Tabak Tout über die Grenze bringen, jo viel wie 
du willt, mur fein Leder oder Seide. Und dann miite es ja für Preußen einen Gott geben i 
einen für Ruland, dem was Hier erlaubt it, ijt dort verboten. Wer aber hat dieje Verbote erlafjen? 
Nur die beiden Hoven Obrigfeiten, die rujfiiche und die preupifehe! . . . . Und weshalb? Nur weil jie 
einander ärgern wollen! Demm Tout, wahrhaftig, wäre es nicht zu erklären, dak fie gerade das 
immer an der Grenze verbieten, was auf der anderen Seite im Überflufie da ij. Und wenn 
ich aljo Herfomme und trag Spiritus nad) Ausland uid Leder nad) Preuken, ment tue ich damit einen 
Schaden. Unjerm Herrn Sig Der liebe Gott jol ibi Genuibpeit jehenfen und langes Leber ? 
Mein, denn er ijt reich und Dat feine Steuern. Mjo wen?“ 

AS er von feinem Herrin feine Antwort erhält, fährt er fort: 

„Alo id) fage, das find alles nur dieje neuen Moden, die feit einiger Zeit ins Land gefonmen find. 
Bum Beijpiel jegt auch mit. dent aide, Solange die Baginsfis am Naygrodiee figen, haben jie gefiicht, 
mit der Klepp nder der Gant, wie es in ihrem Belieben Toun, und niemand hat Tid) darum gefiimmert. Jetzt 
it auf einmal an deine Mutter ein Schreiben gefommen, vont Herrn Landrat, fie joll nicht mehr fidei, 
bie Regierung wird den See verpachten. Mjo frage ich bid), für wen Hat der liebe Gott das Waller 
gejchaffen und die File darin? Fitr die Leute, die an Ddiejent Wajjer ihren Grumd und Boden haber 
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oder fiir die Regierung? Die Regierung aber fomunt Der und jagt, id) verbiete div bae jiid)en, und wert 
du es tuit, miri bu in Strafe genommen! Mit dem Wald hat fie es ja jhon lange To gemacht, und wer 
jid) einmal ein Splitterchen einreist, weil er Ejjen fochen will oder in der falten Stube nicht frieren, gleich 
jteht ber Förjter da, jehreibt auf und hinterher fomunt man zu figen oder auf Strafarbeit. Mjo frage id) 
dich, ber but doch in der Bibel mehr gelejen Doft als ich, Hat der liebe Gott nicht den Wald und das oer 
für alle Menihen geichaffen, wie die Luft und die Erde? Und was jest, wenn es der Negierung einfällt 
auch die Luft zu verbieten, wie fie jhon den Wald und das Wajjer verboten fat, wirjt du da gehorchen 
md auf einmal nicht mehr atmen?” 

„Das wäre Dod) wider die Vernunft!” jagte Jan. 

Maur, und ijt das andere etwa vernünftig? Soll ich, wem ich Hunger habe, mir nicht ein Nehchen 
schiegen dirfen, ober menm mid) friert, nicht einen trocnen Mit macy Haufe nehmen? Und genau jo ijt es 
mit dem Schinuageln. Das find alles Gejebe, die Menjchen ausgebhectt haben, und wen ich einmal die Fike 
ausitreefe, werde id) ganz rubiq vor meinen lieben Herrgott Hintreten, deun gegen feine Gebote Habe id) 
nicht geilindigqt.“ 

Trog biejer Überzeugung von ihrem guten Necht find die Mafııren aber ein fönigstreues Volk, was 
Tid) deutlich aus einer kurzen Stelle in der Erzählung „Der legte Bauer von Nohmanfen“ ergibt, wo der 
Stenereinnehmer vom Bauern Podlejchny die fälligen Steuern einziehen will. Sie lautet jo: „Beute hatte 
min der Bauer feinen ertra jchlinnmen Tag. Nachmittags war der Stenereinnehmer dagewejen und hatte für 
ein Vierteljahr die Siajjene und Grindjtener cirfajjiert. „Es ijt hart, Herr Wohltäter“, hatte ber Bauer ge- 
jagt, „denn die Ernte ift jchlecht gewejen, die Schenern find nur halb voll und wo ich jonit Jahr für Jabr 
einen Stoggen zu itehn hatte, da pfeift heute der Wind über eine leere Stelle. Aber was Hits. Unjer 
Herr Nönig, dem der liebe Gott Gefundheit jchenfen möge, brancht's, und woher jollte er es nehmen, 
wem wir Bauern didt bezahlten?“ 

Mitten unter diejen alten Maluren wohnen in der Johamtisburger Heide ant Spirdingjee die 
jogenannten Philiponen. Es find Nujen, die ihres Glaubens wegen ihr Vaterland hatten verlafen müfjen 
inb von der prenfiichen Regierung die Erlaubnis erhielten, fid) in Majııren niederzulafjen. Sie find meijtens 
Wider oder Pächter der Seen und der DOpjtgärten. An ihren angeltanımten Sitten halten fie noch heute mit 
Zäbhigfeit fejt. Der Patriarch ihres stlojters lehrte lie, dal; der Menfch evit bei den Bhiliponen anfange wad 
erklärte alle Awersgläubigen firgerhand für inweine Schweine. Daher durften die Philiponen auch mr 
unter fic) Heiraten itd zwar mur das Mädchen, das ihnen der Patriarch und die Alteften der Gemeinde 
beitimmten. Weigerte ji) jemand, dies zu tum, jo war er dem Tode verfallen md wurde meijtens iu 
bemerft bejeitigt. Wurde es einmal befant, dağ jemand ermordet war, jo fam bei der gerichtlichen 
Verhandlung gewöhnlich doch nichts an den Tag, weil die Bhiliponen wie Klett siujanunenhingen und 
aus ihnen nichts Herausgubefonunen war, und jie thre Yarsjagen jo machten und jie bejdjmorei, day der 
Angeklagte Freigeiprochen werden nite. 

Weitere Nachrichten iiber die Philiponen und ihr Leben and Treiben find in den Werfen der 
Brüder Stowrommef nicht zu finden. 

Dies etwa iit in wenigen Strichen das Bild des majurijehen VBolfstums, wie es fid) ur den Schriften 
von Jtid)arb und Frig Sfowromnef miberipiegelt. Freuen wirde es mich, wem meine furzen Aisführungen 
den Werfen der beiden Brüder, die neben ihrer Bedeutung für die Heimatkunde auch Kiterariihen Wert 
beiiten, neue Lejer und Fremde verjchafften. 


Bericht 


über das 


Schuljahr von Oftern 1909 bis Oftern 1910. 


I. kehrverfallung. 


1. Überficht über bie einzelnen Lehrgegenftände und die für jeden derjelben 
bejtimmte Stundenzahl. 
— —————Ó—— 


€efrgegenitaub [^ V. | Xy. UII. | OMT. DIE ër Aal 9 
ns 


Chrijtlidje Neligionslehre . | 3 2 2 2 9 | 2 9 2 17 
$ A: " 3] ala 23 
Deutjch und Gejchichtserzählungen . Zb Ll? ) 2 2 3 ) ) (91-L9 
Qatein . 8 e 8 8 8 il R 7 61 
D .- | » 
Sriechiich - 6 6 6 6 6 30 
Sranzöfiic) | E 2 9 8 ) 3 17 
2 zë 23 
Seihichte und Erdkunde 2 2 R 1 1 ) ) 14-19 
D | | 
Nechnen und Mathematik | t 1 SS 4 4 | 4 30 
Naturwijjenjdaften . | 2 9 2 SE: AE 2 2 2 16 
A Ge o - ri Tür ichlecht- 7 
SOSE Cee xor ES. 4 eee ce te 2 | jdreibende Schüler — 4 (5) 
Zeichnen | — 9 2 2 3 2 abliret 8 (10) 
Singen | 2 2 2 6 
Turnen | 3. Abt.: Sa. 9 Std. und 1 Std. für die Worturner 9 (10) 
Gnalijd), wahlfrei | — | — = = d 9 2 1 
Hebräijh, wahlfrer . | — — — = = 2 2 4*) 


*) Fiel in biejem Schuljahr fort 


. be rficht über die Verteilung der Lehrjtunden im Schuljahr 1909/10. 
pe ee — — — _ —— — TEE 
ORG VI. Krebs UII | om Ge Je së | Bufammen 
und Ordinariate | | 
| | 7 Ratein 


1 à DJ | | 
1. Dr. Wiejenthal, | | | | | 9 Homer 


la 


3 Deutjch 


Direktor | E 
I 
2. Stumpf, | | 2 Get. : Deich. 13 er 3 pam. | - 
feft | | | jl Grbf. |1 Grof. |8 Gei, |3 Ge 
Brofeior 1 Grot Erdf eich de} cl | 
— 2 — = Te- id = = j^ -f. - Kë Pa — 
Dr. Schmidt, |5 Latein | 2 Gejch. |2 Seutid)| 2 Relig. | 3 Deutjch | 
Brofejlor, | 2 Gett. 
Ordin. VI. | 
SS Sa See > RE 7 UE RES ee uM ES Ge 
Klang, | (2 Math. (2 Naturt.| 4 Math. |4 Math. | 4 Math. m 
profanan, | 1. Bieetes | 1 giet) II LE 9 | 2 poit |2 um — 
Ordin. ON. | | | 3 Math. | | Sammlung 
i I. EE Ü B E > ] Gg SÉ N E 3 Ta E | E 
, (Geant | 2 Nelig. |6 Gried). | 2 Relig. 
Brofejior, | | 7 £atein 
Ordin. 1. | |4 Grug 
6. Grueger, | 3 Turnen [2 Relig. | | 2 Relig. | 23 
Dherlehrer Re el ius | "fene 
Oberlehrer, 18 atein |S Latein | | | | , Sarten 
Drdin. UIII. | | EES an 
= — —— Bäi ind tem — |  À—ÁÓÓÀ ud = — —M—— 
Während des ten Vierteljabres beurlaubt. 
T. Springfeldt, a Ve RR 
"dent 2 GrbL | 2 gent, |49.Jidn.| 3 Math. | 9 PHniit | 2 Ponfit | ated 
Bios 2 Naturk. 2 Naturk. |2 Erdl. | 2 Naturf. | Sammlung 
m o | 1 Je .| v. Miharti u Jt n 
S. Hangwiß, 3 Turnen | S Latein | | | T Qatein | dim 
Oberlehrer, | 6 Giried). | 24 
Ordin. UI. | is 
— — — —M——————— — — — — 1 — — — — — 
9. Dziubiella, | 4 Stanz. |2 Stanz. | 2 rang. |8 Franz. | 2 Volt 2 Graia] 
Oberlehrer, | 3 Deutjch | | | 3 Deutich | 23 
Orbin. IV. |2 Relig. | | | | | 
MORE E MEL ES H = A ER = i = P 22 | 
10. Kinvon, 6 Gried. | 2 Deutich | 
Oberlehrer, 1 Grbt. 8 Qatein | , 
Ordin. OTI. ek E Griech. | "B 
= = —_ = — ge 
2 ! Grt. 2 Erd. 29 nen| 9 Matt 4 io, 
11. Stand. Bde G bau A emman S Rar: Is | | | 
ic 2 Naturk. | 2 Naturt. | 2 (vbt. | 1 Erde. | 9 Phnfit | 
O. : Mi ae 29 | im 
im 1. Vierteljahr alt | | 1. Biertetj. | 
12. Sona® 4 ed men|2 2 Relig. | 2 Zeichn. | 2 Zeichn. | 2 Zeichn. 2 Yeichnen 
=. © <, ———————————————— 
: 2 Singen | 2 Zeichn. 2 Gingen m 
Qpiche ehrer LA Kg DI 
Beidhenteh 2 2 Schreib.) 2 Singen | fapelle 
13. “Hofmann, X Deutjch | 3 Deutfch | 2 Nature. | 5 Turnen | 3 Turnen 
Lehreram Gymmajium| 3 Relig. | 4 9tedjn. i'Gureit ail 2 96 
Senn ve 9 Gidyreib. Schreiben | 1 Vorturnerftunde 
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3. Lehraufgaben. 


Die Lehrpläne entjprechen den „Lehrplänen und Lehraufgaben“ von 1901 (Halle a. S., Verlag 
der Bırchhandlung des Waijenhaufes). Die Angaben über bie Leftiive und die Anfjasthemen fallen bon 
jekt an fort. Bon Schriftitellern, bie in den Lehrplänen nicht vorgejehen find, haben fajt alle Primaner 
freiwillig mit dem Direftor Mriftophanes röjde gelejen. 


Aufgaben für die Neifeprüfung. 
1. Dentiher Aufjag. Thron und Altar in mer Tode Dumanitätsdramen Nathan, Spbigenie 
wid Don Carlos. 
Überieging ins €ateiniid)c. 
3. Griedjiid). Überiegung von Plato Gorgias 46—47. 
4. Mathematif. a) Vom Pınkte (— 3; 1=) iind an bie Parabel y2=—=x die Tangenten gelegt. 
Welches find ihre Gleichungen und welchen Winfel jchliegen fie ein? b) Wie lange ift am [iugiter 
Tage in Berlin (g=52° 30,3) bei VBerücjichtigung der Strahlenbrediung (34,99) der obere 


bo 


Naud der Some jichtbar, wenn ihr Radins unter 15,7’ erjeheint? c) Ein Segel (r, s) ijt parallel 
aur Grinidfliiehe fo zu dumchiehneiden, dağ beide Zeile gleiche Oberfläche erhalten. Wie grok it 
die Seite des abzufchneidenden Kegels? Monjtruftion. d) Jemand, der 9(jprud) auf eine 


jährige Schlußrente vow 1000 ME. Hat, hebt fie 6 mal nicht ab. Welche Schlußrente” fait 
er mm 12 mal beziehen, wenn 49/, gerechnet werden? 


Technischer Unterricht. 


Reibesübungen. a) Turnen und Spiele: Die Anftalt bejuchten im Sommer 1909 236, im 
Winter 221 Schüler. Von diejen waren befreit: 


I 


Vom Xurnunterridit überhaupt | Von einzelnen Übungen 
| 
Auf Grund ärztlichen Zeugnilies: im Sommer 19, im Winter 20 | im Sommer 1, im Winter — 
Wa | SAS ee eebe ee 
Wegen weiten Schulwegs: im Sommer 6, im Winter 3 | im Sommer —, un Winter 
——————————————————— 
sujamumen | im Sommer 25, im Winter 23 im Sommer 1, im Winter — 
alio von ber Gejamtzahl der Schüler | im Sommer 10,6%, im Winter 10,4%, im Sommer 0,4%, im Winter — 


GS bejtauden bei 8 getrennt zu nderrichtenden lajien 4 Xurnabteifintgeit; gur fleiniten gehörten 
w größten 57 Schüler. An der Vorturnerjtude nahmen 34 Mitglieder der „Vorturnerjchaft Lügen” 
| Schüler ber dent Verein angegliederten Nugendriege teil. 
Auer dem Turnplag und der Turnhalle jteht der Schule ein Play des Fejtungsgeländes zur 
Verfügung, auf dem die Sehitler im Sommer in einer der drei verbindlichen Tirnjtimden aur Pflege der 
Turnjpiele angeleitet werden. Es üt eifrig freiwillig gejptelt worden. rope Anregung erhielt das Sub 
! dallipiel durch zwei Wettipiele ber ,,Vorturnerichaft Lögen“ mit Schülern des Naitenburger und Nöjleler 
Symmaltinns, bei denen auch diesmtal der Sieg auf Seite der Qögener Vorturnerjchaft blieb. 
Anm 29. Juni fand auf dem Turnplage ein Schauturnen jtatt, bas jid) wieder git einem qropRen 
Sul- unb Volfsfeite qejtaltete. Cs wechjelten ab Freie und Stabübingen, jdjreoiidje Übungen, Stelen- 
Fewingen und Gerätübungen. Ein Stabhochipringen, ein Fahrradreigen und 6 Pyramiden an 2 Pferden 
und einer Boefleiter boten fellelmde Bilder. 


o 


Gropere Turnmaride wurden 4 unternommen. 1. Kruglanfen— Siewfen— Schedlisfen. 2. Gr.- 
Stürlac ber Görlig, Mertenheim nad) Gr.-Stürlad aurüd. 3. von Ublif iiber Stogfen, Nzesnifen nach 
Arys. 4. nach ber KHönigsipige. Dazu famen fleinere Märjche in die llmgebiung und Wintermärjche eim- 
seler Iimnabteilimgen. 

Rudern. Die Teilnehmer (25 aus den Síajen I u. ID waren teilweife vom Iımnunterricht 
befreit. Wöchentlich 2 Übınasfahrten, daneben zahlreiche Kleine Tonrenfahrten. 

Eine viertägige Fahrt iiber die majurischen Seen wurde in der erjten Hälfte der Pfingitferien 
ter Seituig Des Broteftors, Oberl. Gritger, gemacht; fie war von präctigem Wetter begiinjtigt. Wie 
auch Tonjt bei allen Bootstouren wurde auch bei diejer völlige Enthaltung von Alkohol durchgeführt. 

Willen denen, die das erjte größere Unternehmen, dem hoffentlich viele folgen werden, freimdlichit 
unterititat haben, insbejondere dem Halbbataillon qubartillerie-Jiegünents Ver. 1 in Lowen, welches die 
Sod) und BZelteinrichting zur Verfügung jtelíte, den Herren Kaufmann Schnetfa und Mentier Cohn- 
Nohanmtsburg, die bereitiwilligit die Wagen zum Bootstransport hergaben, und Herrn Sal. Foriter Friese 
und Frau Samordey, welche die Ermüdeten in herglicher Sajtfreimwichaft aufnahmen, jet auch an diejer 
Stelle verbindlichjter Dank ausgejprochen. 

Die Nuderpflege Dat jeitens der Nöniglichen Staatsregierung fräftige Förderung erfahren, die 
Der Anitalt fir diefen 3iped jahrlich 250 ME. itberwieien bat. 

Schwimmen Da die Militär-Badeanftalt in der Gr. Boporwfa nicht zur Verfiigung Ton, 
mußte die Bräparanden-Badeanjtalt im Mauerjee benugt werden. Ihre Entfernung von der Stadt legte 
den Sehitlern jo große Unbequenrlichfetten auf, dak das Yuterefje an diefem Sport jebr abgejchwächt 
wurde. Es ijt daher dringend zu winien, dag eine den Bediirfrijjen entiprechende Badeanitalt an 
geeigneter Stelle im Loiwentinjee erbaut wiirde. 

Winterfport. Der Turmimnterricht wurde au Gunften des Nodelns und Schlittichuihlaufens an 
mehreren Nachmittagen ausgejegt. Leider waren die Schnee: und Eisverhältnifie nicht qut. Dod fand 
einmal ein Schlittiehuhlaufen der UMI über den Manerjee nad) Faulhiden und der Königsipige jtatt. 

2. Der Zeichenunterricht hat jest einen modern ausgeitatteten Zeichenjaal zur Verfügung; er 
dient auch als Gejangjaal. Mn fafutt. Zeichenumnterricht nahmen teil us UII i. S. S, i. W. 1. 

3. Mujit. Zum Stnabenchor gehören 44, zum Männerchor 22, zur Bläjerfapelle 15, zum Streich- 
orcheiter H Schüler. 

4. Schreiben und Stenograpfie. An dem Schreibumterricht fir jchlechtichreibende Shiler nahmen 
teil: aus IV 2, aus UIII os OTL 4. Die Stenographie erlernten 11 Tertianer. 


Fafultativer Unterricht. 


1. Hebräiih. Cs haben jid) 1909/10 feine Schüler zur Teilnahme gemeldet. 
2. Englif hd) wurde in 2 Abteilungen unterrichtet. Zur 1. gebórteit aus OI 1, aus UI 9, aus 

‘OIL 3, zur 2. aus OIL 5 Shiler. 

Verzeichnis der Lehrbücher. 

Religion: Salfmann u. öfter: Hilfsbuch für den evangelifchen Neligionsunterricht 1. (VI—IV); 2. (U III 
bis UII [der Vollanjtalten| Ausg. B.); 8. (OLL—I) Yö lfer-Stracd: Bibliiches Lejebuch für evangelische 
Schulen (IV—1). Griechijeh-dentidhes Neues Teftament von Neitle (Wiirttemb. Bibelgejellichaft) 
(OII— D, Evang. Schulgelangbuch für Ojtpr. 

eutjch: Muff: Deutiches Lejebuch fiir höhere Lehranjtalten 1—6 (VI—UID. Böttiher und Kingel: 
Altdeutiches Lejebuch (OID. Regehr für die deutjche Nechtichreibung nebit Wörterverzeichnis. 

Latein: Ditermaun: Lateinisches Übungsbuch, bearbeitet von Müller 1. 2. 3. (VI—IV, Misg. A); 4,1; 

42 1. 5 UIII—D. Müller: Lateiniihe Schulgrammatif Ausgabe B. 
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Griehiih: vd oe gl: Suragefabte griechische Schulgrammatit (UIII—D. saegi: Griehiiches Mbımgsbuch 
EURE S OMi WN. 3 E RE OR. 

Franzöfiich: Block-Kares: Franzöfiiches Elementarbuch Misg. E(IV—UIIT). Ploeg-Kares, Übungsbuch E 
(OILL—D, Ulbrich: FSranzöfiiche Schulgrammati£ (U II—I). Bloeg-sares: Spradlehre OII. 

Engliih: Tendering: Lehrbuch der englischen Sprache Ausg. A. 

GSeihichte: Meyer: Lehrbuch ber Sejchichte 1 (IV). Lohmeyer md Thomas: Hilfsbuch 1. 2. (U III 
bis UTD. Brettichneider: Silfsbudj V—VII (OII—I) WRiederholungstabellen. Bıtßoer: 
Siütoridjr Schulatlas (IV—1). 

SRatfentatif: Spieder: Lehrbuch ber ebenen Geometrie Ausg. B. (IV—T). Heilermanı ind Dief- 
mu oun: Lehre und Übumgsbuch der Algebra (UIII—I). 9(uguit: Yogaritgmentafet U II—I). 

Nehmen: Müller-PBießfer: Nechenbuch für die unteren Nlajfen höherer Lehranjtalten 1—3 (VI—IV). 

Geographic: Seydlig: Geographie, Ausg. D 1—5 (V—U ID. Lange: Volfsjehnlatlas (VI, V). Dierite: 
Schulatlas (IV—I). 

Naturwiffenfhaften: Bail: Neuer Leitfaden der Zoologie (VI—O IIT). Bail: Neuer Leitfaden der Botanik 
(VI—UIII. Sumpf: (näi ber Bovfif, Ausg. A. Borf: Elemente der Chemie imd Mineralogie. 

Empfohlene Wörterbücher: Deinihen=-Blaje: Latein-Deutih, Benjeler-staegi: Sriechiich-Deutich, beide 
you UII an. 

Bon den zu lefenden Schriftitellern jiu alle Bollausgaben zugelafien, von Auswahl-Ausgaben aber mir 
die jedesmal empfohlenen. 


I. Aus den Verfügungen der Behörden. 


11. 5. 1909. Nr. 4862. Das Statut des Stipendienfonds und dejjew weitere Vermehrung wird genehmigt. 

8. 9. 1909. Nr. 9074. Eine Befreiumg vom Turmurtervieht ijt mm dam auszusprechen, wen wirkliche 
Leiden nachgeiwiejen werden, bei denen eine BVerjehlinunerimg durch das Turnen gir erwarten ijt. 
eichiucht, Meusfelichväche, Nachenfatarıh und ähnliche Dinge Tome als ausreichende Grinde 
Hir die Sefreüntg richt erachtet werden. — Das ärztliche Gutachten bewirft die Befreiung nicht, 
jondern gibt der Schule bezw. dem Diveftor mu eine Unterlage für feine Enticheivung. Wen 
Die etwa von ihm geforderte Ergänzinig des Gutachtens ijt gegeben wird, farm ein freisárat- 
liches Beuquis verlangt werden. 

30. 11. 1909. Wein.-Erlaß. Dem Zwe der Schulgeldbefreiingen, wirflid titehtiqen Schitlern der 
weniger bemittelten Stfajje den Sep) der höheren Schule zu erleichtern, entipricht es, dap 
die zur Entjeheidung berufenen Stellen mit Vorficht und Suviiefyalhurg verfahren 1010. neben der 
Vedürftigfeit die Witrdigfeit emer Jorgfältigen Prüfung unterziehen. 


Serienordnung für das Schuljahr 1910, 
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Tag bes Schulichlufies Tag des Schulbeginns 


——— M — M —— M —— M ———— HÀ — a Ó— 


Be T. wo Mittwoch, 23. März 1910 Donnerstag, 7. April 1910 
Brigitte . . . Dommerstag, 12. Mat 1910 Donnerstag, 19. Mai 1910 
Sommer . . v Dienstag, 28. Sunt 1910 Dienstag, 2. Muguft 1910 
KIEO oc e dance Donnerstag, 29. September 1910 Donnerstag, 13. Oftober 1910 
Weihnachten . . Donnerstag, 22. Dezember 1910 Domnerstag 5. Samar 1911 
entert 1911 . . Sonnabend, 1. April 1911 


lil. Zur Geicicte der Schule, 


Oberlehrer Springfeldt blieb noch für das 1. Vierteljahr beurlaubt und wurde weiter Did) 
Herr PBrobefandidat Jde vertreten, der auch im Auguft nod) zur Entlaftung von Oberlehrer Spring- 
feldt and Vertreting von Oberlehrer Griteger während einer militäriichen Dienjtleifing Verwendung 
fand, zu Michaelis aber ans Symnajimn in Tilfit berufen wurde. Zum d. Oftober 1909 wurde dann 
Herr Nlavon definitiv üt die bisher von ibm verwaltete Oberleprerjtelle berufen, womit zum erjten Mal 
jeit dem abre 1908 das Kollegium in der etatenüpigen 3ujanunenjetunig beifannnen war. 

Der Seiundheitszultand war, abgejeben von einer Viajernepidemie, die im Winter in der Stadt 
herrichte, recht befriedigend. Vom Sehulbejuch waren wegen einer Crfranfiung ot Majern allerdings nad) 
unb nad) 20 Gier zeitweilig ausgejchloflen. Leider Dat ans der Tod aud) in biejem Jahre. einen 
liebeusiverten, gewijjenhaften Schitler eutriffen: Artur Lichtenstein aus OT jtarb in Najtenburg, wohin 
er aur Operation gebracht wurde, am 21. 1. 1910 an Blmddarmentzinmdung. Die Schule befundete ihre 
Teilnahme durch ITranerandacht und Stranzipende Es ift bemerfensivert, dal außerdem unter umjeren 
Schiller noch 4 Erfranfungen an Blmddarmentzimpung vorgefonunen find. — Sehr angenehm murbe 
die Einrichtung der Zentralheizung empfunden, nicht Diop weil wegen ihrer Anlage die Sommerferien 
um S Tage verlängert werden mukten. — Die Neifeprüfung wurde ant 2. 3. 1910 unter dem Vorfig 
des Herrn Oberregierungsrats Dr. Schwergell abgepalten. Es bejtanden alle 6 Prüflinge, darunter 2 
unter Befreiung von Der mündlichen Prüfung. Die Entlaffung ber Abiturienten fand am 12. 3. 1910 
itatt; in ihrem Namen Hielt Werner Art die Abjchiedsrede. Das AWbjchiedsfejt beitand in einem Tang- 
abend Der Bruna. 

Der Schulausflug fand flafjempeije am 19. 6. 1909 bei gimjtigem Marjchivetter Statt. Erren- 
lidh war bie Beobachtung, dah die Neigung zu Biergenuß bejtändig nadjíübt. Das Schauturnen bot 
frögliches Treiben auf dem Schulhofe, Tang ber Jugend in der gejehmitcten Turnhalle umd Feuerwerk. 
Am Sedantage wurde in den Stadtwald marjdiert. Oberlehrer Haugmwig hielt die Anfprache, dabei 
auch ber „Hermanmsichlacht” gedenfend. Da ber Reformationstag auf einen Sonntag fiel, wurde die 
Montagsandacht zu einer von Oberlehrer Griteger geleiteten Gedächtnisfeter gejtaltet. Die Feitrede aunt 
Naijersqeburtstage hielt Profeilor Klang über die Gutmidehuig der Luftichiffahrt. Die Kaijerpräntie 
Mislicenus, Deutichlands Seemact) erhielt ber Oberprimaner Dreyer. Chor, Blajer ımd Orchester 
Hatten diesmal feinen eigenen Mujifabend, wirkten aber bei allen Schulfejten wader mit. Es wurden 
im Winter 2 Elternabende veranftaltet, auf denen der Direktor Über die Grenzen der Schulerzieyung, 
Herr streisarzt Dr. Selle über Nikotin und M£ohol jprad) Die Erörterungen waren lebhaft und an- 
regend. Yuperdeut Winden zwei Lichtbildervorträge für Schule und Publitum gehalten: Oberlehrer 
Grueger: Die VBodengeftalting Majurens; Zeichenlehrer Jonas: Über Böclin. Das Gynmaliınn bejikt 
jest einen eigenen Malklichtapparat. 

Einen wichtigen Beitraa gur VBorgejhichte des Lögener Gynmajins bringt das Heft 15 der 
„Mäitteilungen der Literarischen Gejelljehajt Mafovia”, herausg. von Profeifor Dr. Schmidt, Lögen 1910, 
burd) die Verdffentlichung einer Saubidrig des Stivchen- Schulen: aud) Komliltorialrats Hennig über 
Altpreubens lateinische Stadtjchulen im Jahre 1788. Es feipt da von „Lörzen“: Hier ijt gleichfalls eine 
Stadtichule, wovon der Magijtrat Patronus ift. Cs ftehen zwei Lehrer an derjelben. 1. Nector, befonunt 
aus der Günunerei © 387 tHL. 50 gr., aus der Stirchen Gajje 22 tbi. 80 gr., &egat 3 tHL, ingleichen 
50 Shil. Roggen, 25 ddl. Gerjte, 25 Ichfl. Saber, 8 Achtel Holz, an Leichen Geld 4 toL, Schulgeld 
24 mt, privat Geld 12 tH. 2. Provector, der zugleich Cantor up Organijt ijt, Dot aus der Siren 
Goite 34 mt. aus der Günuneret DG 14 tHL. 20 gr., legat 9 tHL, ingleichen 90 iH. Roggen, 45 "gn. 
(Serite, 45 "fl. Haber, 2 Mchtel Holz, Leichen u. Traanıngen 6 tHL, Schul Geld 16 tHL. Beide Lehrer 


baben eine freie Wohmmg. Die Schule Hat zwei Clajjen, eine lateinische, die der Sector verjieht und 
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eine Deutid)e, bie Der Prorector fat, in welcher aud) Mädchen find, jest jur in allem SO Schüler. Was 
den timren Zustand der Schule anbetrift, jo find die Lectiones üt der Art vertheilt: zur Religion 4+ St., 
Hebr. 2 St., Grieh. 2 Ct, Geogr. 4 Ct, Mepfiuit 2 Ct, Logic 2 St., Oratorie 2 St., Gejchichte 
4 St. Wile übrige find für die Catütitaet bejtummt. u der zweiten oder jonjt deutjchen Clajje wird das 
Chriftenthium docirt, Lejen, Schreiben u. Nechnen. Rector Hat wöchentlih 88 St. i. Pror. 30 Stunden 
zu informiren. Der erjtere fat die Lite Clafje alleit u. der Pror. die Vte Gíajie allein. Hier werden 
Schüler bis aur Iniverjitaet praeparirt. Wile Jahre wird bei der jährlichen Aire u. Schulen Wifitation 
Eramen gehalten, auch wenn Schitler Ditt werden. Jeue Bircher find dicht bemerft. 

Unmittelbar vor Abjichlu des Nahresberichts traf die Tramerfimde ein, day der erjte Leiter dei 
IAnitalt, Dr. Otto Böhmer in Friedenau, jenem bett, geitorben jet. Bei der Trauerandacht ant 
14. März, an der auch Meagiftrat, Stadtverordnete und Freunde teilnahmen, hielt der üíteite Mitarbeiter, 
Profejjor Stumpf, dent Heimgegangenen die Gedächtnisrede. Wie jebr das Leben des verdienten Lehrers 
und Leiters zugleich das Leben ımferer Anftalt bedeutet Dat, das Hat jor anlählich feines im September 
1905 erfolgten Übertritts in den Nuheitand der Nahresbericht für 1905/06 dargelegt. Mber and) des 
Mannes Böhmer wird mart It Liebe und Frene gedenken, folange noch einer feiner Fremde, Mitarbeiter 
und Schitler atmet. 


IV, Statiitildie Mitteilungen. 
1. Srequenztabelle für das Schuljahr 1909. 


OL | UL | OM) om. }Om (Un) w. | vu. | vr | Sa 
1. Beitand am 1. Februar 1909 . . . .| 8 6 | 15 | 20 | 29 34 | 40 82 | 98 | 210 
9. Abgang D. 3. Schluß des Schulj. 1908/09 6 EE 4 dl Stu ir 28 
3.a) Zugang burd) VBerfegung zu Oftern . . 5 9 pale deal RC: 29 25 EE ES 
b) d „ Aufnahme „ R 1 = 2 — 3 2 8 37 +8 
4. Frequenz am Anfang des Schulj. 1909/10 6 een | 29 28 38 34 28 40 229 
5. Zugang im Sonmerhalbjahr 1900. . .| 1 | 3 | — 1 = 1 1 v 7 
6. Abgang , z Oy MT | od 2 8 | — B. ap i 3 4 22 
T.a) Zugang Durch VBerfegung zu Michaelis . N en Ecc E m xs = 
b) 7 „ Aufnahme , E 5 1 — -- — — 1 1 1 N 
H Frequenz am Anfang des Winterhalbjahres 7 12 15 22 98. | 35 | 33 27 37 218 
9. Zugang im Winterhalbjaby . . . . a = = | ee 1 E E E 1 3 
10. Abgang , 4 mee, LR 2.111 v | Wës? | 8 
11. Frequenz am 1. Februer 1910. . . . . 7 10 14 | 22 27. ].85. | -3 Areo 87 213 
19. Durchichnittsalter am 1. Februar 1910. . | 19,8 19,2 17,5 | 16,8 1 8 148 | 18,2 | 12 10,9 = 
2, Religions- und Heimatsverhaltnijfe der Schüler. 
(val. Rath. Diff. | Juden Gino. | usto. Must. 
| 

1. Am Anfang des Sonunerhalbjahres 1909 214 | 9 1 5 107 122 - 

2. Am Anfang des Winterhalbjabres 1909 202 | 10 | 1 5 96 122 = 
Ball webs $9100 ee 199 | 9 que weg 92 121 — 
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Das Zeugnis für Deu einjährigen Militärdienit haben erhalten: Ojtern 1909 i2, Michaelis 1909 


Ser. Davon find gu einem praftiichen Beruf übergegangen: Dftern 1909 2 Michaelis 1909 7 Schüler. 


~i 


3. itberjicht über die Abiturienten 
zu viter 1910. 


JU 


e ——————————M 


Datum Dauer des Angabe 

o > stone Ort Stand unb Wohnung Aufenthalts des 
pre und Gumamen We aufder@chule) sere 
9 feffion der Geburt des Baters 1 erwäblten 


Geburt über: | in 
haupt | Prima 


ee —— A——————— a To De 


Berufs 


1. Werner Mrt engl. : 7.6. 92 Angerburg Miitisrat, Angerburg Ds 2 Nechts- 
wijienjebaft 
2. Ernit Dreyer e (OST MS Rbeinshof, Sutsbeiiger, Nbeinshof 6 2 
Rreis Lowen 
3. Rud. Santowsfi ; , |25. 1. 90 (Sraymett, | Gutsbejiger, Grapmen 9,1 2 Theologie 
Kreis Lowen | 
| 
4. Bruno Kanfelwiß e 3.8.91 | Königsberg i. Pr. Domänenventmeijter, 10.4 > Medizin 
öge | 
5. Georg Salamon | „ (27.3.91 stallinowe, Metier. Lower 10 | 2 Bantia 
Kreis Logen | 
6. Wnton Remte fath. |24. 2. 86 Yojlini, ` Gutsbefiger, ojini ` 27/, | 2%, , Medizin 


Kreis Konig 


V. Sammlungen von kehrmitfeln. 


Gs mutde geichenft: 1. für die gebrerbibliotbef: a) Wrioldt, Gejammelte Schriften, 3 Bde, 
— pom Herrn Herausgeber O. Schöndö pHer; b) Dimer, Schiffahrt, die uns angeht, iub e) Yabhrbuch 
fiir Volfs- iw Augenbjpiele 1909, übenpiejen Dont Sönigl. Brovinzial- Schulfollegum; d) Bericht des 


Konjervators der ungtbenfmüler 1908 — von Sere Abgeordneten Reiner-Nuhden; e) Samajdfte, 
(Seidjidbte ber Nationalöfonomie — vom $Serjajer. 2. für die Schillerbibliothet: D. Schäfer, Welt- 
aeidbid)te der Neuzeit vom Herr Miniiter; Grueber, Einführung in die Nechtswilienichaft von 


Verleger Häring. 
VI. Stiitungen und Unterifügungen. 


1. Der Stipendienfonds beträgt jest 12791,06 3€. Es wurden 2 Stipendien von zufammen 270 3X. 
verliehen. 

9. Die Stijtungstfajje (Dispofitionsfonds des Direktors) hatte bis zum v. März 1910 eine Einnahme 
bon 841,68 ME. (darunter 520,20 DE. ars monatlichen Beiträgen der Schüler); bie Ausgaben fitr 
Unterjtügimgen, Biicher, Sport vim, betrugen 677,45 Mt., joda ein Vejtand von 164,23 ME. bleibt, 
Gs konnten 81 Schitler mit Büchern ausgejtattet werden. 

9. Die Muderfajje üt dem Proteftor des Shitlerrudervereins, Oberlehrer Grueger, Aur Verwaltung 
übergeben worden. 
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Vil. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


Das Schuljahr 1910 beginnt Donnerstag den 7. April 1910 um 7! Uhr. Die Aufnahme 
prüfung findet am Mittwoch den 6. April von 9—12 Uhr jtatt. Der rechtzeitigen "dritten Anmel 
dung find beizufügen ein Geburtsichein, ein Zeugnis der bisher bejuchten Schule, ein Smpfichein 
und, menn der Schüler über 12 Jahre alt ijt, ein Zeugnis über die wiederholte Impfung. 

Da bie Sorjdjuíe nicht mehr unter der Gymmafialdirektion jteht, find Anmeldungen und Mn- 
fragen an den Leiter ber Borbereitungsjiehule, Herrn Prophet, zu richten. 

Gir die Aufnahme in Serta wird verlangt Fertigfeit im Lejen deuticher und lateinijder 
Druckjehrift, Übung in der lateiniihen Schrift, Niederjehreiben eines beutidjen Diftates ohne jchwere 
Verjtöße gegen die Nechtichreibung, die Grammatik des einfachen Sages und Sicherheit in den vier 
Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen. Jn bie Serta werden nur Knaben aufgenommen, die fiber 
9 Sabre alt find. 

Das Schulgeld beträgt fortan in den Slaffen VI—UII 130 WM., im OTL und I 150 W. 
jährlic), das Einichreibegeld in den 3 oberen Klaffen 6, in den anderen 3 ME; dagegen fällt die Gebühr 
für Abgangszeugnilie fort, wenn fie fofort verlangt werden. Nachträglich ausgeitellte Abgangszeugntiie 
foiten 3 ME. ES wird daher umjomehr allen abgehenden Schülern empfohlen, jid) jofort Abgangszeug- 
nifie ausitellen zu faijen. 

®Bejuce um Freifchule ober Schulgeldermägigung find innerhalb der eriten 14 Tage des 
Sommer: ober Winterhalbjahres an den Direktor zu richten, ebenjo Bewerbungen um Stipendien. 
Es fonnen mur Schüler beridjid)tigt werden, die nach Fleik, Leitungen und VBetragen der Unteritügung 
würdig find. 

Solche Schüler, denen auch nach zweijährigem Aufenthalt in derjelben Stajje die Verjegung nicht 
hat augeitanben werden Fouen, haben die Anstalt zu verlajjen, wenn nach dem einmütigen Urteil ihrer 
Lehrer und des Direktors ein längeres Verweilen auf ihr muglos fein würde (S H der Serjetiugs 
bejtimmungen). 

An die Eltern ergeht von neuem die dringende Bitte, ihre Söhne nicht vor der Obertertia 
und nicht erft nad) der Interjefunda dem Stonfirmandenunterricht zuzuführen! der firchliche 
Unterricht leidet darunter, wenn die Teilnehmer an Alter und Musbildung zu jer verjchieden find, und der 
Stundenplan des Gymnaliums fann mur in Ddiefen beiden Sajjen auf die Konfirmanden Nüchicht nehmen. 

Urlaub fir einzelne Stunden muß beim Ordinarius, für einen oder mehrere Tage beim 
Direftor im voraus nachgejucht werden. Ausdrücdlich wird darauf hingeiviejen, dağ eine Beurlaubung 
vor dem SchulfHluh nicht geitattet tit und dab die Schüler am Tage des Schulbeginns zur Stelle 
jein miifjen. Machen perjönliche Verhältniffe, auf die Niückhficht zu nehmen ijt, dies unmöglich, jo iit auf 
jeden Fall vorher bei dem Direktor Urlaub nachgujuchen; gejchteht dies nicht, jo verfällt ber ausbleibende 
Schiller jtrenger Schulftrafe und wird unter Umftänden nicht wieder aufgenommen. 

Anträge auf zeitiweilige Befreiung von einem Unterrichtsgegenitand find an den Diveftor-zu 
richten; bei Anträgen auf Befreiung vom Turnen ift ein Arztliches Gutachten beizufügen, das nach 
einem von der Schule gelieferten Formular auszuftellen ijt. (Bgl. die Verfg. auf ©. 14.) 

Auf Folgende Vejtinmumeagen der Schulordiumg zu achten werden Eltern imb Pfleger in ihrem 


eigenften Sntereife dringend gebeten: 


1. Die vorherige Genehmigung des Direktors ijt nötig 
a) wenn ein Schüler Nachhilfeunterricht geben ober nehmen will, 
b) wam ein ausiwärtiger Schiller feine Jeton wählen ober wechjeht will, 


bee ei, 


Dr 


Wiefenthal, 


